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2) Fremdländifche Penfionate.

Ein kleines englifches Knaben-Penfionat mit Lehrerwohnhaus, deffen Zöglinge

aufser dem Haufe unterrichtet werden, ift in Fig. 282 u. 283 199) dargei’cellt; daffelbe

wurde zu Anfang der achtziger Jahre von May erbaut.

Das Haus fteht in Verbindung mit

der nahe gelegenen Derby /clwol, der älte—

fien, bereits 1160 gegründeten, öffentlichen

Schule Englands; und auch die 25 Pen-

fionäre, welche in dem zugehörigen Lehrer-

. haus aufgenommen werden können, find

Schüler diefer Anflalt. .

Das Gebäude befleht aus einem zwei-

ftöckigen Haufe mit einftöckigem Anbau,

letzterer für Wirthfchaftszwecke befiimmt,

erfieres für das Penfionat und die Lehrer-

wohnung, deren Räume, wie die oben

flehenden Grundrifi'e zeigen, je für fich

gruppirt und zweckdienlich geordnet find.

LJ L" Vom Fahrweg aus gelangt man durch eine

  
 

 

   

 

 

Obergefchofs.
Vorhalle in das Lehrerhaus, durch einen

‘." ‚;, 210' auf der Rückfeite gelegenen Eingang in

' ! ' das Knabenhaus. Die mit befonderem Ein—

Derby-Schule. gang verfehenen Küchenräume [leben im

Penfionats- und Lehrerhaus‘”). Erdgefchofs durch die Aufwärterflube fo-

Arch._: May. . wohl in Verbindung mit dem Speifezimmer

der Zöglinge, als mit der Flurhalle und

dem Speifezimmer der Lehrerwohnung. Diefe, gleich wie das Penfionat, haben befondere Treppen. Die

Treppe des Knabenhaufes liegt mit dem Wafchraum, der Schuhkarnmer und den Aborten in einem be—

fonderen Anbau und führt zu den Schlafräumen der Knaben, die im I. Obergefchofs und im Dachttock

angeordnet find. Das Obergefchofs der Lehrerwohnung enthält, aufser den Schlafzimmern der Familie,

, die Leinenzeugflzube.

Die Baukoften haben 36000 Mark (: £ 1800) betragen.

Die niedere und höhere Mädchenfchule (Ecole éle’mentazh et fupérz'eurc de filles)

zu Gifors ill: zugleich Penlions-Anfialt und enthält Wohnungen der Vorf’teherin und

Lehrerinnen. Diefes Gebäude (Fig. 284 u. 285 200) wurde von Frz'efe' auf einem etwa

1/3 ha grofsen Grundflück erbaut.
Das frei ftehende, zweiflzöckige Gebäude kann in {einer Art als muftergiltig bezeichnet werden.

Nichts fehlt zu einer gut eingerichteten Mädchenfchule mit Internat, und alle Räume find am richtigen

Platze. Man gelangt durch einen ßattlichen Vorhof in das Innere des Haufes. In der Hauptaxe dellelben

liegt die Flurhalle, welche geradeaus zur Haupttreppe und zu den Ausgängen in den offenen Spielhof,

zur Linken in die Abtheilung für interne, zur Rechten in die Abtheilung für externe Zöglinge führt. Jede

diefer Abtheilungen hat im Erdgefchofs außer den Schulräumen einen befonderen Speifefaal und in ein—

ftöckigen Anbauten eigene Küchenräume neblt Küchenhof. Hieran reiben fich in den nach der Strafse

zu gerichteten Flügeln einerfeits die Wohnung der Vorfteherin, andererfeits die Wohnungen der Erzieherin

und der Unterlehrerin, welche vom Vorhof aus unmittelbar zugänglich und mit befonderen Treppen ver—

f_fehen find. Zu den Schulräumen führen luftige, hell erleuchtete Flurgänge und Hallen, von denen aus

‚man zu einflöckigen rückwärtigen Anbauten für Laboratorium und Wafchhaus, bezw. für Turnhalle und

bedeckten Spielplatz gelangt. Im Obergefchofs liegen, im Mittelbau: 2 Schulfiile und der zugleich als

Feftfaal dienende Zeichenfaal; in den beiden -Flügelbauten, außer einigen der vorerwähnten Wohnräume,

links: ein grofser Schlaffaal rnit zugehörigem Wafchraum und Kleiderraum der Penfionärinnen, fo wie

das Krankenzimmer; rechts: der Saal für Nähunterricht, der Leinenzeugfaal, zwei Stuben für Vorräthe

und der Sammlungsfaal. Eine Haus—Capelle fehlt. Die lichte Stockwerkshöhe ift 4,0 m.

199) Nach: thiLliug news, Bd. 42, S. 696.

200) Nach: WULLIA.“ & FARGE. Le ferner"! d'archilec'tnrz. Paris. ne umzée, f. 35, 36.
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Fig. 284
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Obergefchofs.

Fig. 285.
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14.
15.
16

17.

Kreuzgang.

Schatzmeiiter.

Pf'örtnerzimmer.

Bettvaum.

Clafi'cnfaal.

Ixil-zimmer.

Gef.—:lli'chaftszimmer.
Speil'czimmer.

Studirzimmer.

Hausflur.

. Vorfl ur.

Küche.

. Spüiraum.

Küchengang.

Flur.

Hilfsiehrer.

Gefindeftube.

18. Lehrerfizubc.

]q. Vorrathskammer.

zo. 'Flcifchkammer.

„. Speil'ckammer.

„. Papier 11. Buchhandlung

23. Aufwärter.

Fig. 286.

A. Thurm.

B. Conrector-Wohnung.

C. Rector-Wohnung.

D. Capelle.

E. Fahrweg.
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Mufiki'aai.

Werkflättc.

Laboratorium.

Ausganglfiur.

Sortirzimmer.
Wafchkilche.

Trockenraum.

Roll. u. Plättl'tube.

32, 33. Haushälterin.
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35—
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37-
38.
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41.
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43-

44.

45-

46.

47.

48.
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putzmum

Kohle.

Bedeckter Gang.

Afchenraum.

Wirthfchaftseingaug.

Wafchraum.

Capeilen-Flur.

Chorfänger-Haupt-

fchifi'.

Diener-
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Kieinkinderi'chuie.

Großer Schulfaai

Bibliothek.

Studirzimmer.

; Querfchiff.
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St. Paul’s College bei Knutsford nimmt 500 Studirende auf, welche nach den

Grundfätzen der englifchen Kirche erzogen und von 24 in der Anflalt wohnhaften

Lehrern unterrichtet werden (Fig. 286 201). Die Gebäude des nach dem Vorbild der

grofsen Schulen von W'inchef’cer, Harrow u. dergl. gearteten St. Paul’s College find,

ungefähr 3km von der wunderlichen alten Stadt Knutsford und 26 km von Mancheiter

entfernt, auf einer für den Zweck wohl geeigneten Bauf’telle von rund 16ha durch

Pennz'nglon & Bridgm errichtet und feit 1875 dem Gebrauch übergeben.
Das dreigefchoffige Hauptgebäude hat nur eine Reihe von Räumen längs der gleich laufenden

hellen Flurgänge, welche einen großen Binnenhof umfchliefsen. An der Oßfeite des Vorderhaufes find

zwei ftark vorfpringende Flügel mit den Wohnungen des Rectors, Conrectors und anderer Lehrer der

Anfialt angeordnet. Hierdurch wird ein Vorhof gebildet, in welchem der zur Vor-halle des Haufes führende

Fahrweg angelegt ift. Gleichlaufend mit diefen Vorderflügeln fleht fiidlich vom Hauptgebäude die

Capelle, die mit dem Haufe durch einen langen Flurgang verbunden ift. Nach rückwärts reiben fich an

die nordwettliche Ecke des Hausviereckes die Wirthfchaftsgebäude, die mit einem befonderen, hierzu

gehörigen \Virthfchaftshof verfehen find.

Die Eintheilung des Erdgefchofl'es erhellt aus dem in Fig. 286 abgebildeten Grundrifs. Außer dem

in der Mittelaxe liegenden Haupteingang find mehrere zu den verfchiedenen Theilen des Gebäudes führende

Eingänge an paffenden Stellen angeordnet.

Das I. Obergefchofs enthält 70 Studirzimmer verfchiedener Gröfse, ferner die Schlaffäle und zu—

gehörigen Wafchräume für die jüngeren Studirenden, [0 wie die über 45 und 46 fich erfireckende Speife-

halle, die nahezu 40,0 m lang, 10,7 m weit und der Höhe nach durch die zwei Obergei'chofi'e bis in das

Dachwerk geführt, mit fichtbarem Zimmerwerk und Deckentäfelung verfehen ift.

Das II. Obergefchofs und der als III. Obergefchofs ausgebaute Dachfiock find hauptiächlich zu

Schlafräumen für die Studirenden der mittleren und oberen Altersclaffen in der Weife verwendet, dafs

jeder eine Stube mit befonderem Fenf’ter hat.

Gleich wie die Grundrifsbildung der ganzen Gebäudeanlage an alte Klofierbauten erinnert, fo er-

fcheint auch die äufsere und innere Geftalturig in, denjenigen Architekturformen durchgebildet, welche die

Beftrebungen der Neuzeit zur \Viedererweckung der gothifchen Architektur in England gezeitigt haben.

Das Hauptgebäude ift durch drei Thürme A ausgezeichnet, von denen der höhere in der Mitte des Oftflügels

angeordnet ill, die beiden niedrigeren an deffen Enden über den Treppenhäufern der anfchliefsenden füd-

lichen und nördlichen Vorderflügel errichtet find. Der mittlere Hauptthurm hat eine Höhe von reichlich

52,0m, an der Grundfläche 7,3 m im Geviert und bildet im Erdgefchofs die offene fpitzbogige Thorhalle.

Steile Giebel krönen fämmtliche Vorlagen; vier Dachreiter zieren die Dachkreuzungen zu beiden Seiten

' des öttlichen Hauptfltigels und über den Mitten der füdlichen und nördlichen rückwärtigen Flügel. Das

als Attika ausgebildete III. Obergefchofs wird durch Giebel-Lucarnen erhellt. Die Fenfter [ind meifl: fpitz-

bogig und paarweife gruppirt, die Kreuzgangfenfter mit Mafswerk verfehen.

Die fchmucke Capelle ill: im Einklang mit den übrigen Gebäuden in den Formen der englifch-

gothifchen Bauweife durchgeführt. Ein 36111 hohes Glockenthürinchen auf der Vierung des Chors und

Querfchifl'es überragt den Bau. Am wefilichen Ende deifelben und über dem dreijochigen Capellen-

Vorraum ift die OrgelEmpore eingebaut. Der Oft-Chor ift überwölbt.

Sämmtliche Gebäude find in Ziegelmauerwerk mit rothen Verblendern, die Simfe und Schmucktheile

des Colleg- und Wirthfchaftsgebäudes in Formfteinen, diejenigen der Capelle in Haußeinen ausgeführt.

Die Baukoflen der erfi.eren find zu 720000 Mark (: £ 36000), die der letzteren zu 280000 Mark

: £ 14000) angegeben.

Das Lyceum von Quimper, von 1883 an durch Gau! erbaut, if’t ein gutes Bei-

fpiel einer franzöfifchen flaatlichen Penfions- und Schulanf’calt (Fig. 287 202).
Das Lyceum von Quimper ift zur Aufnahme von 200 Internen, 80 Halb—Penfionären und 100 Extemen

beitimmt. Bei der Errichtung des Bauwerkes hatte man fo viel als möglich die Grundmauern des alten

fiädtifchen Collegienhaufes, an defl'en Stelle der Neubau zu Reben kam, zu benutzen und die alte, am

Lyceums-Platz gelegene Capelle zu erhalten.

Gefammtanlage, Anordnung und Eintheilung der Räume find nach den in Art 216 (S. 226) ge-

fchilderten Grundzügen entworfen. Hierbei in den klimatiféhén und örtlichen Erfordternifl'en der Aufgabe

201) Nach: Buildzr‚ Bd. 3x, 5. 765.

202) Nach: Encyclopédr'e d'arch. 1883, S. 27 u. Pl. 853.



A. Wartezimmer für Externe.

B. Sprechzimmer.

C. Sommer-Sprechzimmer.

D. Oekonom.

E. Gefchättszim. d. Oekonomen.

F. Vorzimmer.

G. Rector.

H. Studien-Infpector.

[. Raum für claffifche Bücher.

:7. Bibliothek.

K. Verbindungshallcn.
L. Clafl'en.

Ill. Studirzimmer,

N. Chemie-Saal.

0. Laboratorium.
P. Werkfiättenfchuppen.

Q. Naturgefch Cabinet.

R. Bedeckter Hof.

S. Speifcfaal.

T. Kochküche.

U. Speil'enahgabe.

V. Bäder.

W. Speifekammer.

X. Gefindezimmer.

Y. Mehl und Conferven.

Z. Gemüfe.

a. Fleil'chkammer.

&. Spülraum.

c. Vorräthe.

d. Turnhalle.

:. Confultations- u. Aerztezimmer.

]. Apotheke.

;. Theeküche.

IL. Studirzimmer für Genefende.

z". Haftzelle f/équzfln}.

j. Alte Capelle des Jefuiten-

Collegiums.
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thunlichft Rechnung getragen. Namentlich iind, da die Gegend der Bretagne dem über die Meeresküßze

fegenden Weitwind, begleitet von heftigem Schlagregen, ausgefetzt ill, Höfe und Hallen nach Weiten ge—

fchlofl'en uiid aufserdem alle Formen vermieden, die dem Angriff des Sturmes preisgegeben wären. Die

hohe Lage der Bauftelle am nördlichen Ende der Stadt und ihr fiarkes Gefälle in der Richtung von Nord-

weft nach Südoß begünftigte die Anlagen zum Zweck des rafchen oberirdifchen Abfiufl'es des Tagewnfi'ers

und zur Trockenhaltung der Höfe. Diele Umftände veranlafl'ten ferner zu der Anordnung, die hohen

dreiitöckigen Gebäudeflügel in der Richtung von Süd nach Nord zu flellen und nach letzterer Himmels-

richtung zu einen nahezu gleich hohen Querflügel aufzuführen, welcher die nach der Südfeite offenen,

nur durch niedrige Gebäudetheile begrenzten Höfe gegen den kalten Nordwind möglichit fchützt.

Noch weiter nördlich, als diefer Querflügel wurden die eingefchoffigen Wirthfchafts- und Badehäufer

fo wie die Turnhalle gelegt, und im Anfchlufs an letztere fand das dreigefchoffige Krankenhaus, das nach

Nordwelt durch einen vorgelegten Flügel gefchützt ill, feinen Platz. -

Die am Lyceums—Platz flehenden Gebäude find an [ich fchon niedrig am unteren Ende des Grund-

fiückes gelegen und haben über dem Kellergefchofs nur ein Gefchofs, um den Höfen den Licht— und Luftv

zutritt möglichfi. wenig zu verfperren. Im Mittelbau find Haupteingang, Wartehallen, Sprechzimmer und

Verwaltungsräume angeordnet. Das Erdgefchofs enthält ferner: im vorderen linken Seitenfliigel und in

den beiden von Süd nach Nord gerichteten Mittelflügeln die Claifenräume und die Bibliothek, im nördlichen

Querfiügel die Studir- und Wohnräume der Zöglinge, das naturgefchichtliche Cabinet, fo wie eine als

bedeckten Spielraum dienende Halle. Eine zweite folche Halle verbindet den vorderen Mittelbau mit dem

im füdöfl:lichen Theile des Anwefens gelegenen chemifchen Laboratorium. '

Die zwei Obergefcholle erfirecken [ich nur über den langen Nordfiügel und die beiden fenkrecht

dazu gefiellten Mittelflügel. Das I. Obergefchofs enthält 4 große, mit Wafch—Einrichtungen verfehene

Schlaffäle von je 34 Betten (einfchl. Auffeherbett) und die zugehörigen Kleiderräume, außerdem die Räume

für Weifszeug und Wohnung der Verwalterin im weltlichen Theile, Lehrfaal und Sammlungsfaal für Phyfik

im öftlichen Theile des Querflügels, die Vl'ohnungen des Rectors (provz'feur) und des Studien—Infpectors

(cm/eur) an den füdlichen Enden der Mittelflügel. Im II. Obergel'chofs liegen, unmittelbar _über diefen

Wohnungen, diejenigen des Oeconomen und feines Gehilfen einerfeits, die des Predigers der Anflalt

' (aumänitr) und 4 Schlafzimmer von Hilfslehrern andererfeits. Hierzu reiben lich in den Mittelflügeln

2 Schlaffäle an, von gleicher Gröfse und Einrichtung, wie die des I. Obergefchofl'es, mit den zugehörigen

Kleiderkammern. Im nördlichen Querflügel find im Mittelbau 2 Zeichenfäle und 2 Gypsmodell-Zimmer,

iin kürzeren, linken Flügelbau die Schuhkammer mit Putzraum und Flickllube, fo wie 6 Schlafzimmer

für Hilfslehrer, im längeren rechten Flügelbau Kofler- und Kiflenräume (für jede der 5 Altersc'laffen ein

Raum), ferner Dienltbotenkammern angeordnet.

Das Krankenhaus enthält: im Erdgefchofs Confultations-Zimmer der Aerzte, Apotheke, Theeküche

und Zimmer für Genel'ende; im I. Obergefchofs einen Krankenfaal mit 8 Betten und 3 Zimmer mit je

1 Bett; im II. Obergefchofs 1 Zimmer mit 5 Betten und 4 Zimmer mit je 1 Bett für anfteckende

Kranke, fo wie 3 Zimmer für die Pfiegefchwefiern.

Die aus dem Grundrifs erfichtliche Anordnung der 3 Höfe für grofse, mittelgroße und kleine

Zöglinge, in wie der Wirthfchaftshöfe und. des Exercierhofes, bedarf nur der Bemerkung, dafs die um-

gebenden offenen Hallen im Erdgefchot's an den dem Wind und Wetter ausgefetzten Seiten nicht an—

gebracht find.

Die Baukoiten diefes Lyceums waren zu rund Iogoooo Mark (: I 362 267 Francs) veranfchlagt. Die

Gebäude find in einfacher, tüchtiger Formbildung, das Sims- und Quaderwerk ill aus grauem, grobkörnigen

Granit, das Mauerwerk —« wegen der Einflüfle der falzhaltigen Luft —— aus Klinkern hergeltellt. Die

Dachdeckung beliebt aus Schiefer.

Der neue Hausblock von Pembro/ee College zu Cambridge (Fig. 288 203), um 1882

von Stoll erbaut, il’c ein Beifpiel der eigenartigen Anlage der zu den englifchen

. Univerfitäten gehörigen Collegiaten- und Studenten-Häufer.
Die Univerfitäten Oxford und Cambridge beftehen noch heute aus einer Reihe auf mittelalterlichen

Schenkungen und Privilegien gegründeten und mit kirchlichen Einrichtungen und Pflichten verbundenen

Collegien, den alten ßudia dolala, die einer Anzahl von Gelehrten bedeutende Pfründen und mehr oder

weniger zahlreichen Scholaren Wohnung, Kofi und Unterricht gewähren. Einen Begriff von der Gefammt-

anlage eines diefer alten Univerfitäts-Collegien, mit allen zugehörigen Gebäuden fiir Capelle, Bibliothek,

Colleg— und Speifehalle, für Wohnungen des Rectors‚ des Decans und der Docenten, der Collegiaten, Scholaren

203) Nach: Building „nur, Bd. 42, S. 794.
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oder Studenten, fo wie für Pförtnerei, Wirthfchafts- und Nebehräume, nebft Höfen und Gartenanlagen u. dergl.

gab Fig. 255 (S. 227 u. ff.). Dort, gleich wie in anderen englifchen Univerfitäts-Collegien, mufl'ten in den

letzten Jahren neue, den Anforderungen unferer Zeit entfprechende Häufer für Zwecke der Beherbergung

von Collegiums-Mitgliedern und Studenten erbaut werden.

Fig. 288 (tellt den Grundrifs des Haupttheiles. eines folchen Hausblocks dar, welcher ein neues

Viereck (quua’rangle) oder einen „Hof“ (tourt) bildet und in Cambridge Hoßel genannt wird. Der

dreifiöckige Bau enthält im Ganzen 37 Wohnungen für Nichtgraduirte (undergraduaiexj, d. h. Studenten,

die ihren erfien Grad (degrze) noch nicht erworben haben, ferner die Wohnung eines Collegiaten (fellow),

d. i. Mitglied des Collegium, fo wie die Wohnung des Pförtners. Faft diefelbe Eintheilung, wie das Erd-
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.

gefchofs, haben I. und II. Obergefchofs‚ nur mit dem Unterfchiede, dafs über der Einfahrt ein Zimmer
liegt; diefes bildet die Mitte der Wohnung des Collegiaten, welcher über 3 Zimmer mit Cabinet, Diener-
ßube, Vorplatz und eigenen Abort verfügt. Jedem der Nichtgraduirten find ein Wohn- und Studirzimmer,
Schlafzimmer, Vorplatz und Dienerftube (gyp-room) zugetheilt; jede diel'er kleinen Wohnungen i[t fiir lich
abgefchlofl'en und zugänglich von einer Treppe, die in jedem Gefchofs auch noch zu einer fymmetrifch
gelegenen Wohnung führt. Im I. Obergefchol's werden die Wohnzimmer abwechl'elnd von dreifeitigen vor-
fpringenden Erkem und von zweitheiligen Fenftern, in der Mittelaxe jedes Zimmers angeordnet, erhellt.
Das II. Obergefchofs, zugleich Dachflock, erfcheint nach aufsen als Attika, mit krönenden Giebelchen
über den dreitheilig gekuppelten Fenflem jedes Zimmers.

Der Hansblock ilt in den Formen der englifchen Renaiffance aus dem Anfange des XVII. Jahr-
hundertes ganz in Schichtfieinen und Haufteinen ausgeführt.

Literatur

über »Penfionate und Alumnate".

a) Von deutfchen Pen {ionaten dürfte nur das »Dina—Zaduck-Nauen-Cohn’fche Stiftshaus« in
Berlin veröffentlicht fein, und zwar in: ROMBERG'S Zeitfchr. f. pract. Bank. 1880, S. 465.

3) Ueber Anlage und Einrichtung franzöfifcher lyte'es und colléges handeln:
1Vate fur l'inßallaiion des lyrics :! callégex. 1110niteur de: arch. 1882, S. 85.
Réglemmt panr la ronßrudion et l’ameublement des mai/om d’e'cole. 1%m'feur der art/;. 1882, S. 18, 33, 49.
GOUT, P. Elua'z fur le: lyce'zs. Encytlapidie d’arcla. 1883, S. 17.
BAUDOT, A. DE. Elan? the'orétique fur les lytétr. Rew_n ge'n. de l’arciz. 1886, S. 72 u. Pl. 31—32.
Lyce'es moderner. Encyclope'die d’arclz. 1889—90, S. 33.
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1) Ausgeführte franzöfifche ]yce'es find znfinden in: ‚
Enzyclope'di: Jazz/1.“ 1873, S. 144 u. P]. 162, S. 96, 164 u. PI. 91,.99‚ 107, .149, 154; 1886—87,

Pl. ‚062, 1074, 1107—1108, 1116; 1887—88, PI. 1183, 1205; 1888—89,S. 3, 85, 93, 100, 124,

rss. 171 189 “ Pl 2 25. 31. 39. 43. 47
Rama gén. de l'arclz. 1864, S. 5 11 P1. 5; 1885, S. 243 u. Pl. 56—58; 1887, 5.35, 118 11. Fl 10—12.
Nauvella armaler de la ron/2. 1883, S. 129.

La conßructicm madtrnt, Jahrg. 1, S. 221, 235, 342, 354, 369; Jahrg. 2, S. 54, 66, 557, 571, 582;

Jahrg. 3, S. 283, 293. —

Le génie civil, Bd. 11, S. 318.

VVULLIAM & FARGE. Le recueil d'arc/ziiecture. Paris. 15m anne'e, f. 16, 23, 24.

Ausgeführte franzöfifche calléges [ind zu finden in:

Encytlope'die tfarth.1882, S. 90 11. P1. 804, 805, 812—814, 819, 820, 824—826, 831, 832; 1883, S 81

u. Pl. 849—850, 879—880, 882, 891—892, 894, 911.

Revue ge'n. dt l'arclz. 1878, S. 5 u. Pl. 3—9.

Moniieur des art/1. 1869, P1. 47, 53, 62; 1870—71, P1. 18, 26; 1881, Pl. 43; 1882, S. 47, 62, 79,

175, 195 11. P1. 17, 27, 28, 34, 74, 78; 1883, Pl. 12.

Seattle des arck. et du Mit. 1875, S. 155.

Croquz'x d'architetturt. ]ntime dub. Paris. 1867—68. Na. XI, f. 2 11. No. XII, f. 2; 1868—69, No. X,

f. 2, 3 11. No. Xl,f. 2, j. '

Sonflige ausgeführte franzöfifche Penfionate find zu finden in:

Encydopédie d'an—k. 1873, S. 115 11. P1. 142, 148, 156; 1888-89, S._74 11. P1. 19.

Revue gén. ale l'arch. 1870-71, S. 230 u. Pl. 58*59; 1886, S. 180, 241 u. Pl. 44—53.

WULLIAM & FARGE. ‚L: recueil d’ar:hitecturt. Paris. „: anne}, f. 35, 38; 13: annéz, f. 22, 24, 28,

36. 7O— ‚ ,

ö) Ausgeführte englii'che colleger find zu finden in:

Builder, Bd. 8, S. 607; Bd. 9, S. 786; Bd. 13, S. 42; Bd. 14, S. 85; Bd._ 17, S. 62; Bd. 18, S. 152;

Bd. 20, S. 28; Bd. 22, S. 846; Bd. 25,S. 129, 835; Bd 27, S. 186; Bd. 28, S. 304; Bd 29,

S. 669; Bd. 30, S 829; Bd 31, S. 765; Bd. 38, S. 278; Bd 40, S. 728; Bd. 41, S. 765;

Bd. 51, S. 36; Bd. 54, S. 284, 322.

Building news, Bd. 3, S. 689; Bd. 10, S. 162; Bd. 15, S. 49; Bd. 26, S. 418, 474, 638; Bd.

S. 492; Bd. 38, S_ 570, 670; Bd. 40, S. 578; Bd. 42, S. 794, 790; Bd. 49, S. 206.
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Sonitige ausgeführte englifche Penfionate find zu finden in:

Builder, Bd. 8, S. 68; Bd. 23, 3.816; Bd. 34, S. 1003; Bd. 38, S. 380; Bd. 40, S. 773; Bd. 42, S. 23;

Bd. 45, S. 75;2 Bd 46, S. 606.

Building naar, Bd. 10, S. 630; Bd. 13, S. 392; Bd. 15, S. 94; Bd. 21, S. 232; Bd. 26, S. 49; Bd 31,

S. 336; Bd. 42, S. 696; Bd. 45, S. 446; Bd 51, S.;568 Bd. 53, S. 543.

14. K a p it 6 1.

Lehrer- und Lehrerinnen-Seminare.

Von HEINR1CH LANG und Dr. EDUARD SCHMITT.

a) Allgemeines.

Seminare im Sinne des vorliegenden Kapitels find Anfl:alten zur Heranbildung

künftiger Lehrer und Lehrerinnen fiir Volksfchulen.
Seminare (von feminarium, d. i. Pflanzfchule) find nrfprünglich Vorbereitungsfchulen für Geifiliche

und Lehrer. Bifchöfliche Seminare oder Bildungsitätten für den katholifchen Clerus kommen feit

dem IX. }ahrhundert unter dem Namen »Seminarc vor. Die Domfchulen des Mittelalters, deren Zweck

in der Regel auch war, künftige Geifll—iche- auszubilden, führten den gleichen Namen. In der Kirchen—

verfammlung zu Trient (1545—63) wurde allen Bifchöfen die Errichtung folcher Anflalten zur Pflicht

gemacht, und diefelben erhielten amtlich die Bezeichnung »Seminarn; (Siehe Art. 205, S. 218.)


